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Der AnLersuchungsarrsschuß.
s Scharfe Zusammenstöße.
' ? Berlin , 14 . Nov.

In der heutigen Sitzung des . parlamentarischen Un¬
tersuchungsaus schusses wurde die Vernehmung des Staats¬
sekretärs a . D . Helfferich fortgesetzt . Dieser setzte
auseinander , warum er seine Weisung über den U-Boot-
krieg geändert und sich schließlich für den U-Bootkrieg
du Januar 1917 ausgesprochen habe. Die Versorgungs¬
verhältnisse Englands seien infolge der ungünstigen Ernte
sthlechter geworden . Das Wort von der Welthun¬
gersnot kam damals auf . Tie Preise stiegen ge¬
radezu rapid und . trotzdem England die höchsten Preise
bewilligte, ging seine Zufuhr immer weiter zurück . Tie
Erfolge des U-Bootkreuzerkriegs stellten mir großer Wahr¬
scheinlichkeit in Aussicht, daß die Erfolgsberechnungen des
Admiralstabs noch übertro ffen würden . Nach einer
englischen Aufstellung war bereits die , englische Schiff¬
fahrt bis zu 45 Proz . erdrosselt. Vom unbeschränkten
U-Bootkrieg konnte man eine weitere Einschränkung er¬
warten und damit war die Möglichkeit gegeben, Eng¬
land fühlbar an der Wurzel seiner Wirt¬
schaft zu fassen. Als Herr v. Bethmann Hollweg
mir am 12 . Januar die am 9 . Januar

efallene Entscheidung bezüglich des U - Boot-
egs überreichte, war ich auf das tiefste erschüttert,

denn ich hielt sie in dem Augenblick, da mir die Frie¬
densfrage noch nicht als abgeschlossen schien, für einen
Kehler . Mein erster Gedanke war , durch Rücktritt
von meinem Amt meine Mitverantwortung an der
Entscheidung abzulchnen . Ich hatte mir die Frage vor-
tzulegen , ob ich durch meinen Rücktritt den jetzt beschlos¬
senen U-Boolkrieg verneinen sollte, ob ich es vor mir
selbst verantworten konnte, in den Augen der Bundesge¬
nossen, des eigenen Volks und unserer Feinde den U-
Bootkrieg durch eine solche Demonstration zu diskretitie-
ren , eine Demonstration , die übrigens ganz nutzlos ge¬
wesen wäre . Ich wäre mir als Verbrecher vorgekommen,
lhätte ich so gehandelt . Ich hätte die Schuld auf mich
geladen , die ich mitleidlos den Leuten überlasse, die hier
in diesem Hause am 17 . Juli (mit der - Friedensent¬
schließung) der Kriegsleitung in den Rücken gefallen sind.
(Große Unruhe bei den Ausschussmitgliedern. Der Vor¬
sitzende weist diese . Axußcrung .entschieden zurück .)

Helfferich: Ich muß mich natürlich fügen.
Meine Ueberzeugung kann ich aber nicht verleugnen . Die
'
Entscheidung war hierauf gefallen . Uns blieb nur die
Wähl , uns schmählich zu unterwerfen oder das
letzte zu wagen: ein ehrenvoller Friede , oder ruhm¬
voller '

Untergang . Ehrlos aber kann das deutsche Volk
nicht werden . Ich wünsche mich weder hier, noch vor
einer anderen Instanz daraus zu berufen , daß ich am 9.
Januar der Entscheidung für den U-Bootkrieg widerraten
Habe . Ich übernehme vielmehr dafür He moralische und
politische Mitverantwortung . Tie weiteren Ereignisse in
Amerika bestätigten die Richtigleit meiner Auffassung.
Gleichwohl haben wir auch den letzten Versuch vom 28.
Januar nicht unausgeuützt gelassen . So erklärt sich un¬
ser Telegramm nach Amerika vom 29 . Januar . Es hat
zu keinem Ergebnis geführt . Prof . Bonn ' und Graf
Bernstorff meinen , dieses Telegramm Hütte die Friedens-
Vermittlung gestört. Wenn es aber dem Präsidenten Wil¬
son wirklich ernst um den Frieden gewesen wäre , so
hätte er sich durch dieses Telegramm vom Frieden nicht
abbringen lassen dürfen . Wilson behielt die ihm
übermittelten maßvollen deutschen Frie¬
de n s b e d i n g u n g e n st r e n g für sich , so daß wir
der Welt weiterhin als die Kriegsverlän-

erer , die Annexionisten und die Länder¬
lucker galten.

Am Sonntag hat T -r . D a v id in einer Versammlung
behauptet , daß nach den bisherigen Feststellungen des
Untersuchungsausschusses der Reichstag in der Frage
des U-Bootkriegs hinters Licht geführt worden
sei, während man an Wilson einen plumpen Betrug
versucht habe. Konnte man dem Reichstag klarer Wein
einschenken , als es durch mich in der Frage der Beteili-

ng Amerikss am Krieg geschehen sst ? Ter amerikanisch
ätschaster Gerard schreibt in seinen: Buche über Herrn

v. Bethmann .Hollweg : Es war leichter für Deutschland,
mit Herrn v . Bethmann Hollwcg an der Spitze zum
Frieden zu kommen. Tie ganze Welt kennt und achtet
ihn wegen seiner Ehren hastigknt . So der amerikanische
Botschafter, und so ein dem scher Reichsminister . (Große
Erregung bei der Ausschussmitgliedern, Beifall im Zu¬
hörerraum , allgemeine Unruhe im .Saal .) . _ _ . -

Vorsitzender Warmuth bittet , diese Schärfe der Krr-
tik zu unterlassen.

Helfferich: Ich habe nur die Aeußerung des
amerikanischen Botschafters derjenigen eines deutschen
Reichsministers pegenübergestellt.

Vorsitzender Warmuth: Wenn ein Mitglied der
jetzigen Regierung der früheren Regierung den Vorwurf
eines plumpen Betrugsversuchs macht , so ist es durch¬
aus zulässig, wenn dagegen sachlich Stellung gemacht
wird . Aber der Ton macht die Musik und deshalb bitte
ich den Zeugen , wenigstens alle Schärfen in der Form
zu vermeiden.

Abg . Cohn widerspricht ausdrücklich der Auffassung
des Vorsitzenden.

Tr . David: Sachlich werde ich dem Zeugen spä¬
ter antworten und Witt jetzt nur erklären, daß ich ihn:
die Antwort auf seine Aeußerungen nicht schuldig bleiben
werde. (Lachen im Zuhörerraum .)

Vorsitzender Warmuth: Wenn diese Kundgebun¬
gen im Zuhörerraum nicht unterbleiben , werde ich zur
Räumung schreiten.

Helfferich: Auch ohne den uneingeschränkten U-
Bootkrieg hätte Amerika den Krieg mit uns begonnen.
Mer trotz der Erfahrungen von Versailles wird es in
Deutschlaud stets Leute geben, die in Wilson den Mann
der Gerechtigkeit und des Friedens feiern , und alle Schuld
aus das eigene Land schieben . Tie Selbsterniedrigung
ist in Deutschland zur Krankheit geworden. Nun die
Wirkungen des U - Bootkriegs. Tie deutschen
Versenkungsziffern bewegen sich etwa in der Mitte zwi¬
schen dem , was die Engländer selbst als versenkt und
dem, was sie als versenkt und beschädigt bezeichnet ha¬
ben. Von 1917 an war die Steigerung der Abwehr¬
mittel deutlich erkennbar . Tie wirtschaftliche Wirkung
zeigte sich darin , daß die Statistik der Nahrungsmittel
in England verschwindet. Es erfolgte eine erhebliche Ab¬
nahme der Lieferungen . Im kritischen Augenblick strengte
Amerika seine äußerste Kraft an und schränkte seinen
eigenen Bedarf ein . England tat , was es konnte, um
sich der Wirkung zu entziehen . Tie Aul
Schiffraums wurde auf das Aeußerste gesteigert,
wurde der Versorgung mit Lebensmitteln dienstbar ge¬
macht. Tie Neutralen wurden zu Schiffsleistungen mit
der Hungerpeitsche gezwungen. Damals begann die Frucht
des Kriegs zu reifen . Ter U-Bootkrieg wirkte fühl¬
bar. Er entlastete unser Heer. Der U-Bootkrieg tru
dazu bei, die Abwehr der feindlichen Offensiven möglit
zu machen. Warum hat der U-Bootkrieg nicht zum Ziel

eführt ? Weil die U-Bootwaffe von innen heraus'
turnpf gemacht worden ist.

Es werden nun einzelne Fragen an Helfferich' ge¬
richtet.

Reichsminister David: Das darf wohl öffentlich
ausgesprochen werden, daß in der zweiten Hälfte des De¬
zember eine Friedensvermittlung einer neutra¬
len Macht eingeleitet wurde, die auch zur Verstärkung
der Wilsonschen Aktion führen mußte . Davon wußte
der Reichstag nichts . Dann kam das Telegramm Bern-
storffs am- 28 . Januar , der Präsident habe neuerlich er¬
klärt , er werde einen Friedensschritt Lun . Der Botschaf¬
ter bitte dringend um Aufschub . (Tr . Helfferich:
Ist mitgcteilt ) und der Reichstag wußte nichts davon.
(Helfferich: In geheimer Sitzung , der Sie nicht an¬
wohnten , wurde es dem Ausschuß mitgetcilt .) Es wurde
mitgeteilt , Wilson wünsche unsere Friedcnsbedingungen
zu erfahren . (Helfferich: Ter Telegrammwechsel
wurde wörtlich verlesen. ) Von einem plumpen Betrugs-
Versuch habe ich in der Versammlung nicht gesprochen,
das ist eine Bemerkung des „Vorwärts " .

v . B ethmannHollweg (in leidenschaftlicher Er¬
regung ) : Der Neichswirlsthaftsminister David hat hier
gesagt, ich hätte gegen Amerika eine illoyale Poli¬
tik getrieben . Ich lasse diese schwere Anklage nicht aus
mir sitzen und beantrage , daß sich der Aiisscl-uß schleunigst
darüber schlüssig macht, ob er sich der Ansicht des
Reichsministers anschließt.

Vorsitzender Warmuth: Meine Auffassung geht,
dahin , daß es nicht zu den Aufgaben des Ausschusses
gehört , sich ein Urteil in dieser Richtung zu bilden und
in ^ dem jetzigen Zeitpunkt dieses Urteil vor der Oeffent-
Uchkcit festzustellen.

Dir. David: Ten Vorwurf einer illoyalen Po¬
litik habe ich in erster Linie an die Adresse des ehemaligen
Chefs des auswärtigen Amts gerichtet (Staatssekretär
a . D . Zimmermaiin springt erregt auf) , der am 10.
Dez . der Presse vertraulich mitteilte , daß wir unseren
.Friedensschritt nur machten, um einer FriedensaMon

-Nutzung des
Alles

Wilsons zuvorzukommen . Das ist rin illoyales Ver¬
fahren . (Große Unruhe .)

v . Bethmann Holl weg (mit steigender Errv»
gnng ) : Ich möchte an den Ausschuß die Frage richten.
ob dieser dazu dienen sott , daß Mitglieder Ligen
Reichsregierung gegen die frühere Regierung hier öffent¬
lich die schwerste Anklage erheben.

Helfferich : Ich erkläre , daß ich diesen Saal vev»
lassen werde, wenn auf djese Frage keine befriedigende
Antwort erfolgt . (Beifall im Zuhvrerraum .)

v . Bethmann Hollweg: Ich stehe aber nicht
hier , mp mir von einem Mitglied der jetzigen Negierung
solche Anklagen vor aller Oeffentlichkeit ins Gesicht schlen¬
dern zu lassen.

Vorsitzender Warmuth: Ich stehe auf dem glei¬
chen Standpunkt und ich habe daher auch der Auffassung
Ausdruck gegeben, daß die Auslassungen Tr . Davids in
der Form , wie sie hier gemacht worden sind, nicht de«
Rechnung tragen , was tatsächlich Gegenstand des ganzer»
Verfahrens ist.

Tr . Zimmermann (sehr erregt ) : Der Vorwurf
einer illoyalen Politik ist unerhört und ich weise ihn
mit aller Schärfe zurück . Aus taktischen Erwägungen
habe ich gesagt, daß wir dem Wilsonschen Friedensschritt
zuvorkommen .sollten . Niemals sind Gerard bestimm¬
te Zusicherungen dahin gemacht worden , daß der U- Boot¬
krieg nicht begonnen werden.

Hierauf zog sich der Ausschuß zu einer längeren Be¬
ratung zurück . Nach Wiedereröffnung der Verhandlun¬
gen « klärte der Ausschuß als „.selbständiges Organ zur
Untersuchung von Tatsachen" : Tie endgültige Feststel¬
lung des Ergebnisses der Untersuchungen kann erst nach
Erschöpfung des Betvcismalcrials erfolgen . Vorurtei¬
le von Mitgliedern des Ausschusses sind deshalb für dm
Ausschuß nicht maßgebend. Soweit die Form vvn
Aeußerungen zur Beanstandung Anlaß gegeben 'hat , ist
dies vom Vorsitzenden gerügt worden und wird ge¬
gebenenfalls weiter gerügt werden.

Gegen Schluß der Sitzung wurde die Frage der
amerikanischen M unitionslieferungen erör¬
tert . Dr . Helfferich bekund eie, die amerikanische»
Handelsinteress cn seien so eng mit denen der En¬
tente verbunden gewesen , daß Wilson nicht ein¬
schrei ten wollte. Im spanisch -amerikanischen Kriegs
wurde auf Ersuchen Amerikas die deutsche MunitionS-
lieferung an Spanien eingestellt.

Bernstorff weist darauf hin , daß mit der persön¬
lichen Stettrmanabme Wilsons die Fried .' nssrage noch nicht
Erledigt war ; denn beider W a HP war ihm das ' Maukät
gegeben worden , daß man von ihm den Frieden er¬
wartete, und daß er den Frieden auch wieder herstelle.
Wir standen nicht nur einer nicht vertrauenswürdigen
Person gegenüber , sondern auch der ausgesprochenen An-
icht des amerikanischen Volks . Infolgedessen Hand » re
es sich nicht für uns darum , ob Wilson zuverlässig war
oder nicht, sondern darum , daß das amerikanische Volk
diesen Wunsch aussprach.

Dir. Helfferich erklärt sich mit den Aussührurnen
Berustorffs einverstanden , denn sie bestätigen seine An¬
sicht, daß Wilson von der amerikanischen Geschäfts¬
welt und der öffentlichen Meinung getrieben wurde.
Dir. Helfferich weist schließlich noch ans die Note Lan¬
sin gs vom 18 . Jan . 1917 hin , daß die deutschen U-
Boote sich auf den Kreuzerkrieg beschränken sollten und
daß dafür die feindlichen Handelsschiffe nicht mehr be¬
waffnet werden würden . Dieser Vorschlag hätte , wenn
er ausgeführt worden wäre , uns dön Frieden noch
im Jahr 1916 gebracht. Ich gewann die Ueberzeu¬
gung , daß Wilson und Lansing mcht immer sehr intim
zusammenarbeiteten . Nach Abgang der Lansingschen No¬
te versuchten Wilsons englische Freunde ein Gegeu-

ewicht zu schassen und benutzten dazu die Zuspitzung
Lusitaniafrage. Man verlangte plötzlich von

uns , wir sollten die Ungesetzlichkeit der Versen¬
kung zugeben, sonst sei der Kriegsfall gegeben. Meiner
Meinung nach wurde die Lusitaniafrage in diesem Fall
nur wieder ausgenommen , um die Lansingsche No¬
te zurückziehen zu können. Ich bin fest überzeugt,
daß Amerika den Lusitaniafall mit Absicht in der Schwebe
hielt, um ihn nach Belieben jeden Augenblick wieder
hervorholen zu können. Wäre Wilson aus den Boden des
Lansingschen Vorschlags getreten, Millionen von Men
Ehen wäre das Leben gerettet worden.

Helfferich
Berlin , 16
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der frühere Staatssekretär Tr . Helfserich, Fragen
des Tr . Cohn direkt zu beantworten . Dr . HelfferiH
wurde infolgedessen gemäß Beschluß des Ausschusses in
die durch seine Weigerung verursachten Kosten und zu 300
Mark Geldstrafe verurteilt . Ter Vorsitzende des Aus¬
schusses Tr . Warmuth legte sein Amt nieder , da
der Strafbeschluß nicht seiner Auffassung entspreche . Ter
stellvertretende Vorsitzende Gothein vertagte sodann
die Sitzung auf unbestimmte Zeit / ,

Kundgebung des Senats der Tübmgr
Llmversität.

Tübingen , 16 . Nov.
Eine neuerdings erschienene Verfügung des preu¬

ßischen Kultministers , der ohne Benehmen mit den Glied¬
staaten des Reichs dem Drängen der preußischen Volts¬
schullehrer nach Zugang zum Universitätsstudrum ohne
Reifeprüfung nachgibt und die Kultministerien der an¬
deren Gliedstaaten dadurch plötzlich in eine Zwangslage
ver etzt , hat den Großen Senat der Universität Tü¬
bingen - zu einer Kundgebung an das Wirkt . Kultmini-
sterinm veranlaßt . Er weift auf die sachliche Zustän¬
digkeit der Hochschullehrer bei genereller Entscheidung
über die Bedingungen für Zulassung zur Hochschule hin
und fordert , daß zu Beratungen Wer Veränderungen
des Vorbildungswesens in erster Linie und von Anfang
«« die Universität herangezogeu werde , die bis¬
her , und zwar schon vor der Revolution , von den Verhand¬
lungen über diese Fragen geflissentlich ausgeschlossen wor¬
den war , auch zu der württcmbergischen Landesschulkon-
serenz in diesem Sommer erst auf ihr Verlangen und
verminet eingeladen worden ist . Nach der Art , wie die
Klinge bisher gegangen sind , ist - die Befürchtung leider
« icht grundlos , daß die angekündigte Reichsschulkonferenz
zwar mit starker Beteiligung stattfindcn , aber aus die letz¬
ten Entscheidungen keinen Einfluß mehr Wen wird , weil
alles wesentliche schon in den Vorverhandlungen im engo-
« n Kreis festgelegt sein wird . Insbesondere scheint die.
Reigung zu bestehen , durch reichsgesetzliche Bestimmun¬
gen der Stellungnahme , der einzelnen Landesregierungen
vorzugreisen und diese im voraus zu binden . Dagegen
Hat die Württ . Landcsuniversitäl sich gewendet und gibt
« ch der Hoffnung hin , daß die anderen deutschen Hochschu-
8e«t ihrem Beispiel folgenden werden.

. Neues vom Lage.
s Verhaftung eines Ministers.

Budapest, 16 . Nov . Tic Regierung Friedrich ließ
-den früheren Minister Linder im Kabinett Karolyis
verhaften , da Beweise gefunden wurden , daß er an der
Ermordung des früheren Ministerpräsidenten Tisza be¬
teiligt war . .

Das „Prisengericht " .
Antwerpen , 16. Nov . Tas belgische Priseiigericht

bestätigte die Beschlagnahme von 33 deutschen Schissen
mit rund 150000 Tonnen durch Belgien im Jahr 1914.

Die englischen Verluste am Skagerrak.
- Amsterdam , 15 . Nov . Ten englischen Blättern vom
13 ? zufolge betrugen die englischen Verluste in der See¬
schlacht von Jütland 6014 Tote und 674 Vernum icte.

Ter sMgatr -r 'Sche S ' i 'dss .p . nch in -TDurrika
abgelchnt.

Washington , 15 . Nov .
' Tas Repräsentantenhrus

lehnte einen Gesetzentwurf ab , der darauf abzielt , bei
Arbeitskonflikten den Schiedsspruch obligatorisch
zu erklären . Es stimmte dagegen einem Entwurf zu Gun¬
sten freiwilligen Ausgleich zu . , , _

M re re Ir « cd t.

Hat der Geist kein frsixesteckteS Ziel , so verirrt er sich.
Der ist nirgends, der allenthalben ist.

Vü8 6ebeiiM8 von QIMoop.
Roman von H. Hill.

(13 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten).
. Und wieder gingen sie Seite an Seite dahin — diesmal aber' « g aneinander geschmiegt und Blick in Blick getaucht. Und
Rudolf Mellentin , der vorhin vergebens nach Worten ge¬
rungen hatte , schien mit einem Male von geradezu wunderbarer
Beredsamkeit, ^ n leisestem Flüsterton , als könnten hinter den
Büschen and Bäumen unberufene Lauscher versteckt sein , er- i
zählte er ihr allerlei von der Liebe, die er jahrelang still im
Herzen getragen — von der Liebe , die all sein Handeln'
und Denken bestimmt hatte, und die in seinem Herzen wohnte
seit dem Tage , da er eine kleine Anny von Letzow zum ersten'
Male gesehen — damals , als sie noch kurze Röckchcn trug
und in die Konfirmandenstunde ging. Es war wohl zuerst nur!
eine kleine, . ganz kleine Liebe, aber sie war gewachsen mit jedem l
Tage . Und als aus dem Komteßchen eine junge Dame ge- !
worden war , da war auch die Liebe groß und mächtig ge¬
worden in seinem Herzen — so groß und so gewaltig , daß !
« sich ihr ohne Widerstand hatte ergeben müssen , und daß
es ihn fürs Leben hätte unglücklich machen müssen , wenn sie
ihn heute fortgeschickt hätte.

Da schlangen sich ihre Arme zum zweiten Male um
seinen Hals ; und mit holdselig erglühendem Gesichtchen
flüsterte sie: !

»Oh du — ich hatte dich ja doch immer so lieb !" s
Und zum zweiten Male wurden Wald , Sonne und Vögel!

I stumme Zeugen, wie sich zwei Menschenkinder in den Armen
hielten und küßten — '

Sie bemerkten beide das Nahen der Equipage nicht , die!
den Baron de Gusrin nach seinem Schlöffe zurückbringen sollte. I
Und erst, da das elegante Gefährt sie bemahe erreicht hatt «,!
wurde Auny es gewahr . l

Arbeitsminifler Wilson erklärte i '. i einer Zustnn-
menkunft der Arbeitgeber und der Berg !eu : e , daß es un¬
möglich sei, den Forderungen der Arbeiter auf Einfüh¬
rung der 30stüudigen Arbeitswoche und Erhöhung der
Löhme um 60 Prozent stattzugeben.

Internationaler Arbeitsksngretz.
Washington , 15 . Nov . Tie internationale Ar¬

beitskonferenz hat einstimmig beschlossen, die chinesi¬
sche Abordnung an den Beratungen unter den gleichen
Bedingungen teilnehmen zu lassen , wie sie für die dem
Völkerbundsabkommen beigetretenen Ländern bestehen . Tie
'österreichische Abordnung in Paris teilt mit , daß
Oesterreich an der Konferenz nicht teilnehmen werde , daß
aber die österreichische Regierung die Besprechungen und
Arbeiten dieser Konferenz mit lebhaftem Interesse verfolge :.

Neue Zolltarife in Amerika.
Washington , 15 . Nbv . Präsident Wilson hat ein

Dekret veröffentlicht , das ' neue Zolltarife vorsieht , die
dem Tiefstand der ausländischen Valuta Rechnung tragen

Nosie gegen Kundgebungen.
Berlin , 16 . Nov . Minister Noske hat als Ober-

kommaudant in den Marken Kundgebungen von Stu¬
denten und Schülern , wie sie neulich für Hr .idcnburg ver¬
anstaltet wurden , auf Grund des Belagerungszustands
strengstens verboten.

Gesprengte Versammlung.
Berlin , 16 . Nov . Ter deutsche Ausschuß für den

Völkerbund hatte eine Versammlung anberaumt , in der
Reichsfinanzminister Erzberger und die demokratischen
Abgeordneten Schücking und Götz sprechen sollten.
Tic Versammlung wurde aber von einigen hundert Perso¬
nen gestürmt . Als die Palizei den Saal geräumt hatte
und eine neue Versammlung begonnen halte , wurde sie
abermals gestürmt . Ter Deutschnationale Abgeordnete
Lawerenz hielt nun eine Rade gegen Erzberger . Tann
ging die Versammlung unter ^ . chmährufen aus Erzber¬
ger und die Juden auseinander . Tis » Polizei verhin¬
derte eine Kundgebung vor der Wohnung Erzbergers.

Stiileg '.tttg dsa HI'
Lr . uwsrkr '?

Essen , 16 . Nov . Tie Vertreter der westfälischen Hüt¬
tenwerke erhaben in einem Telegramm an die Reichs-
regierung E .mpruch gegen die Verminderung der Kohlen-
zuweisung (zugunsten der Eisenbahnen ) , da fle zur Siill-
legungd , er Werke führe . Tie Durchführung der Ver¬
fügung sei unmöglich . Tie Eiseuhüttenindurstie lebne
die Verantwortung ab und weigere sich , der Verfügung
Folge zu leisten . j ^

Norvschlesweg an England?
Kopenhagen , 16. Nov . Ter Politiker Petersen

erklärte , er wisse , daß Dänemark Nordschleswig an Eng¬
land abtreten werde.

Wv»KiW« KOKM«
Mle»rlri», 17 . November l» i»

Pharmaz «tische App obMiove ». In dem PrüfungS-
jahr I9l8/l9 hat doS Miiismsim des I nerndnstandi
baten der Pharwaz e tzckibr, Orkar von Altcnst' ig und
Kctp , Walter , von Te roch die- Approbation als Apotheker
ertcilt.

D>e e sie Volks sSvldievfp Lfuvg hoben bestanden:
Dittus, Fiiedr ch, von Wart ; Sct öirle, Jl kob, von Wald
dors ; Bay ?r, Georg , vor N >nwnler ; Kachele, Reinhold,
von Allmersbach, ( Alüistcff ) ; Kolmbach, Johann, von
Alt , »steig.

Bmtrag . Die Vortrcgsserie vor Rektor Jetter brachte
gestern Nacbmiltag im G,ui bouv saal die Fortsetzung des

Sie inachre pch ee >che,>cke „ von Rado -i frei u » o >uchte
! ihrem Gesicht einen iiwglmhl nnl efangenen Ausdruck zu geben.
^ Gleich darauf Halle sie der Wagen erreicht ; und der Baron,
' der sie anscheinend erst jetzt bemerkte , ließ sofort halten. !
! ' „ Wenn die Herl schäften mir das Vergnügen machen wollen,
imeinen Wagen zu benutzen — ich fahre ganz in die Nähe
des Dorfes, " sagte er liebenswürdig . » Und gnädigstes

' Fräulein können sonst kaum vor Einvruch der Dunkelheit
zurück sein . "

Wenn sie nicht geradezu ungezogen erscheinen wollte, mußte
isie fein Anerbieten annehmen . Glücklicherweise griffen die
Pferde rasch aus , und schon nach einer Viertelstunde halte,
man die ersten Häuser erreicht . s

Sie bat de Güttin , hier halten zu lassen , und verabschiedete
sich mit Mellentin . Wenn sie anfangs Besorgnisse gehegt
hatte, de Gusrin könne etwas bemerkt haben, so waren sie
doch durch das unbefangene und sichere Benehmen deS Barons-
wieder zerstreut worden . Sie hatte eine Abneigung gegen den
Franzosen , deren Ursache sie selbst nicht erklären konnte . Was,
niemand sonst wahrgeuommen hatte, War doch ihrem feinen
weiblichen Instinkt nicht enkgangen: daß ihr de Gusrin , fre lich
in sehr zarter und diskreter Weife, den Hof machte . Wenn
er sich scheinbar auf das lebhafteste mit dem Freiherrn von'
Letzow unterhielt , fühlte sie doch, daß alles , was er sagte,!
einzig für sie bestimmt war — daß er nur für sie interessante
Erlebnisse aus seinem Leben erzählte, nur für sie seinen feinen!
Witz spielen ließ und seine blendenden gesellschaftlichen Talente'
entwickelte . Sie vermied es nach Möglichkeit, ihn anzusehenj;
und doch empfand sie deutlich Len brennend heißen Blick,
den er auf sie heftete, sobald er sich nur unbeobachtet wähnte.
Und gerade die Augen waren es, die sie abstießen — dies«
glutvollen dunklen Augen, in denen es zeitweise so be¬
ängstigend flimmerte, diese Augen, die jeden in einen Bann
zu zwingen schienen , den sie anbtickten. Sie verspürte jedes¬
mal ein Angstgefühl, wenn der Baron de Gusrin sie ansah;
und sie wünschte nichts sehnlicher , als daß er sein« Besuche,
auf Greifenhagen ein wenig einschränken oder gar ganz auf« '
geben möge.

Sie wartete , bis der Wagen des Barons hinter dm
Stämmen des Waldes verschwunden war . Dann sagte sie:

» Komm — wir wollen zurückgehen ! — Ich kann mein»
Besuche auch auf morgen verschieben . Und ich — und wir —
ich glaube, wir haben uns noch mancherlei zu erzählen . "

Sie gingen den gleichen Weg zurück , den sie gekewunen.
Eine Weile schwiegen sie beide ; dann sagte Rudels:

1 . Vortrags Aber Sozialismus. Der Redn er giv
weiter auf d 'e Lehren vom Karl Marx ein , die bei de
Revolution teilweise probiert und zur Ausführung kamen.
Auch der gestrige Bortrag wurde von den Besuchern wieder
mit gleich großem Interesse verfolgt wie der erste. Voraus¬
sichtlich folgen zwei weitere Vorträge, von denen der nächste
am Samstag Abend abgebalten werden soll.' Schyerfall . Der frühe Winter wocht schon ein recht
ernstes Gesicht . Sestern schneite es den gw zen Tag «u-
»nterbrochen, sodaß die Juaend schon fleißig Schliuen fuhr
und selbst große Herrevichlitten zu sehen waren . Leider
befindet sich noch eine Menge Obst auf den Bäumen und
auch Kraut und Kohlrüben find nickt überall eingeheimst,
sodaß der frühe Winter neben der Vergrößern ^ ff der Brenn-
matcrialiennot wesentlichen Schaden verursacht. Dies ist
auch bezüglich des Vtehfutters der Fall, in dem ohnehin
Mangel ist.

— d . Wberr die amerikanisch ^ Liebesga¬
ben ? In einem Brief des in Olney , Philadelphia , le¬
benden deutschen Missionars Fl . an Missiousinspektor
Lic . Schl , in Hamburg lesen wir u . a . : „ TeutschlandH
Zusammenbruch und die dort jetzt besteh nde Not schnei-»
det hier einem jeden ins Herz , und Tausende sind willig
zu helfen , wie und wo sie nur können . Wir haben unA
hier zu einem „ Kirchlichen Hilfsverband " zusammenge¬
schlossen und unseren Leuten geraten , recht viele 11 Pfimd-
Pakete mit Lebensmitteln an ihre Angehörige abzusen¬
den . Das ist geschehen : Tausende und Hunderttausende
von Paketen sind von hier und von allen Teilen der
Vereinigten Staaten abgegangen . Jetzt warten die Leute
vielfach , bis sie von der Ankunft der Sendungen erfah¬
ren . Ta kommen nun Meldungen von drüben , die recht
lähmend für unsere Liebesarbeit wirken . Von Hamburg
komt die Nachricht , daß dort viele Pakete ausgeraubt oder
gestohlen würden . Aus Stuttgart kam ein Brief an
ein Glied meiner Gemeinde , wo sich jemand für eine leere
Kiste bedankt . Mit den nächsten Sendungen von Le¬
bensmitteln soll auch Hamburg , Berlin und Bremen be¬
dacht werden . Nun hören wir gerüchtweise , daß diese^
Sendungen von der Regierung beschlagnahmt würden ;

^

wir können es aber nicht glauben .
' Bitte , wollen Sie

uns aufklären und beruhigen ? "

- ^ 7" Die Gerstenbelieferung der Branereren soS
letzt demnächst beginnen , da wegen der verspäteten und
durch Koh . en- und Arbeitermangel erschwerten Ernte die
Gerste mcht früher aufzubringen war . ,

— F «r „ r , Vereng . ourch lL ' nj .hräuii : :
des Personenzugsverkehrs vom 17 . November 1919 ca
eintretcnden Fahrplanänderungen werden durch Anschlag
einer besonderen Uebersicht auf den württ . Stationen
bekannt gegeben.

— Wahl für dis Landwirtschaftskarnnrer . Ter
Zentralverband der Forst -, Land - und Weinbergarbeiter
Deutschlands , Gau Württemberg , und der Deutsche Land¬
arbeiterverband , Gau Württemberg -Hohenzollern , sowie
der Württ . Landesbauernrat haben sich geeinigt , einen ge¬
meinsamen Wahlvorschlag der Arbeitnehmer zur Landwirt-
schastskammeNvahl herauszugeben.

sp . Bilder von Kriegsgefangenengräbern.
Tas Prisoners . of War Informations -Bureau in London,
ist bereit , Photographien der in England befindlichen
Kriegsgefangenengräber wie auch der Gräber von solchen
deutschen Gefangenen , die in englischer Hand waren , aber
auf französischem Boden begraben sind , zu beschaffen . An»
gehörige solcher Gefangenen werden aufgefordert , um¬
gehend einen Antrag auf Beschaffung einer Photographie
beim Roten Kreuz , Frankfurt , Zeil 114 , einzureichen.

ep . Die künftige Seelsorge im Heer . Für die
Seelsorge im Heer sind im neuen Etat 268 000 Mk . vor¬
gesehen. während vor dem Lriea allein für Preußen

XU» »!« » >. .
»Und wann , mein rnev, darf ich mit deinem Vater

sprechen ? "
Sie antwortete nicht sogleich. Wie in angestrengtem

Nachdenken blickte sie vor sich nieder ; dann hob sie Plötzlich dm
Kopf und sah ihm freimütig in die Augen.

»Du darfst nicht mißverstehen, was ich jetzt sagen will,
^ Lieber ! " sagte sie ruhig . »Sieh — ich weiß, daß du — daß
du mittellos bist . Mein Vater schätzt dich außerordentlich hoch;

' und ich bin gewiß, daß er seine Einwilligung zu unserer Ver¬
bindung nicht versagen würde . Und doch können wir vor¬
läufig nicht daran denken , uns zu heiraten . Was , wie ich
glaube meinem Bruder , was allen anderen bisher entgangen
ist , habe ich wohl wahrgenommen . Wir sind nicht reich,
Rudolf — und mein Bater könnte eine größere Summe jetzt
auf Greifenhage « «icht entbehren . Und doch brauchte» wb
sie, wenn wir jetzt heiraten wollten . Du weißt vielleicht
nicht, daß wir vnS mit deinem Onkel sehr schlecht stehe».
Solange ich zurückdenken kann, war er — aus mir unbe¬
kannten Gründen — unser allerschlimmster Feind . Sedan
in meiner Kindheit . Wenn ich mich da einmal von ihm rmf
seinem Gebiet abfaffen ließ, heimste ich jedesmal ein paar
— Katzenköpfe ein. " Sie lächelte. »Und auch Herbert hat
oft von ihm ganz tüchtige Prügel bekommen. Wir hütete» uns
wohl , dem Vater etwas davon zu erzählen ; denn wir
hatten ja wirklich nichts auf Katenhoop verloren — und
daß da drüben die schönsten Aepselbäume standen , ging uns
eigentlich sehr wenig an . — Aber ich schweife ab. Zwischen
deinem Onkel und uns herrschte also große Feindschaft —
daß heißt, sie ist sehr einseitig ; denn ich hege nicht den ge¬
ringsten Groll gegen Herrn Katenhusen und habe ihm auch
seine Püffe und Scheltworts längst verziehen. Und ich glaub «,
meinem Bruder geht es ebenso . Dein Onkel aber scheint uns
unversöhnlich zu hassen — und er würde sicherlich entsetzt sein«
wenn er von deinen Besuchen bei uns und deiner Freund¬
schaft mit Herbert und — und — na , und von einige»
anderen eine Ahnung hätte . Er würde dir sein Haus ver¬
bieten und dich aus deiner Stellung entlassen -» das ist gewiß»
Und so weit dürfen wir 's nicht kommen lassen. Wir müsse«
vorläufig ein Geheimnis machen aus unserer Liebe, und d» .
mußt dich nach einem Posten umsehen, der dich rinigermaße » !
unabhängig macht und auf dem du Aussicht Haft, vorwärts
zu kommen. Bei deiner Tüchtigkeit wird es dir sicherlich ge¬
lingen , etwas derartiges zu finden . Dann erst darfst du mit
meinem Bater rede»."

Fortsetzung folgt.



^1480 000 Mk . ausgeworsen waren. Und zwar soll die
! Reichswehr außer den beiden Feldpröpsten 10 evangl.
uutz 10 kathol . Pfarrer bekommen. s

— Wege » Kohlenmangels stehen die Papiev-
sabeüken in Württemberg nnd Baden still . s— Kohlerrspcrre . Ans eine Anfrage des bayer.
Handelsministers erklärte ReichskanzlerBauer, von der
Einschränkung der Kohienbeiieferung werde die Industrie
im ganzen Reich, nicht nur in Süddeutschland , betroffen.
Ausgenommen werden nur die lebenswichtigen Betriebe.
Eine vorübergehende Stillegung der anderen Betriebe sei
unvermeidlich , in die sogar die so wichtigen Kaliwerke
in Mitteldeutschland einbezogen seien. Tie Sperre des
Personenverkehrs sei gerade deshalb verfügt worden , um
Süddeutschland besser mit Kohlen versorgen zu können;
der tägliche Streckenversand nach Süddeutschland habe
sich denn auch nahezu verdoppelt . Abhilfe sei nur mög¬
lich, wenn die Arbeitsleistung der Eisenbahnwerkstätten
womöglich noch gesteigert werde.

' Nagvl », 15 . Nov . (Volkshochschule ) Die erste
Woche unserer Volkshochschulkurse ging heute zu Ende.
Die Zahl der Eintragungen ist immer noch im Zunehmen
und in manchen Stunden ist das Unterrichtslokal recht
überfüllt . Am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag werden
söv tliche Kurse ousfallen aus Rücksicht auf die Aufführungen
der . Säwäbischen Volksbühne '

. Die Kurse von Prof.
Bouser miss .« vom Dienstag ab um 3 Wochen zurückge- ,
stellt werden, da er auf 3 Woche , nach Stuttgart zur
Abhaltung der 2 . Volksschutlehrerdienstprüfung berufen
wurde . Wiederbeg-'nn seiser Stunden a« 11 . Dezember.
Nachträgliche Anmeldungen können immer noch gemacht
werden. Bei solchen, sowie bei Anfragen wende man sich
an Pnov Bause»-, in seiner Abwesenheit entweder an die
Zaistr '

sche Buchhandlung oder an SeminaroberlehrerHentz.
ss Nagold , 15 Nov . (Gegen den Holzwucher) Wie

im Franke , lande schon vor einigen Wochen » so scheinen
auch j tzt bei uns die Holzversteigerungen betrieben zu
werdm . Tumultszeuen, Drohungen mit dem Revolver in
der Ha» d, tätliche Angriffe stud keine Seltenheit mehr, so
daß Sistierungen der Berste gerungen notwendig werden.
Das Schiebe- ium, das sich auf dem Gebiet der Holzver

sie igerung immer mehr breit mactt verhindert durch uner¬
hörtes Ueberbieten sehr oft, daß die einheimischen Säge¬
werke sich ge ügend eindccken kö aneü , um ihren Arbeitern
Beschäftigung zu geben . Einem klettere:- oder mitt
eren Sägewcrk ist es auch unmögl 'ch, das Geld zu diesen

enorm hohen Holzpretsen zusammenzubringen. Daß die Ar¬
beiterschaft das größte Interesse daran hat, beweist folgende, !
bei eii er Versammlung des Holzarbeitei Verbands gefaßte !
Resolution : Die V rsammlu g p ölest ert auf das Eatschie - f
denste gegen das Schiebeitum , das sich auf den staatlichen s
Holzv - rsteigrungen b eit wacht. Unter Anwendung des s
schliu mst ' n Terrors werden oft große Bestände zu sp ku - !
laovcn Preis n in die Hand solcher Elemente gebracht , s
während die heimisch«n Gewerbetreibenden nicht mtikorffu - ,

ruren können . Die Einstellung zahlreicher Sägrwrckr und z
Holzbcarbeiiungsfabrlken mit vielen Hunderten von Arbet- !
tern wirs hie unausbleibliche Folge des M ßstandes sein , jWir verlangen von der Staatsregterung die Freihandabgabe i
der benötigten Hoizmengen zu entsprechenden Preisen , um '
die Betriebe aus dem wirtschaftlichen Elend herauszubrin
« en und den Arbeitern weiterhin den Lebensunterhalt r«
sichern.
,

' GS«»el« tev , 12 . Nov . Im vorigen Monat ist der
Sohn d s früheren Krooenwirts Karl Lohrer hier, der
jitzr 72 Jahre alte Kellner Alois Lohrer aus Australien
hermgekchrt , nachdem er dort 45 Jahre seines L bens zu-
brachle . Von den Engländern wurde er Wege» seiner deut
schen Abstammung in ie Heimat abbeiördert.

X Fr » «»«» statt , 16 . Nov . (Schneestur« .) Nachdem
gestern Tauwetter mit dem letzten Schere so ziemlich auf
geräumt hatte, brach heute Nacht ein gewaltiger Sch ree
sturm los , wie man ihn um diese Jahreszeit selten erlebt
hat. Die Straßen und Wege sind so tief ve schneit, daß
man trotz des Sonntags mit 8späunign Vahnschlitten
versuckt, sie notdürftig frei zu machen . Der Schneesturm
hielt auch mittags roch an . Für die BaierSbronner
Schulth : ißer Wahl bedeutet er eine große Erschwerung, da die
Wähler ins den vielen Znk . n draußen nicht zur Wahlurne
kommen können.

. (-) Stuttgart , 16 . Nov . (Ernennung . ) Zum
Gmeeralstaatsanwalt «n Stelle des verst. Tr . v . Kiene
vuube MinisterialdirektorNöcker ernannt.

(--) Stuttgart , 16 . Nov . (Ernennung .) Hos-
prckiger Tr . Hofsmann ist unter Beibehaltung seines
TSelS Und seiner Mitgliedschaft in der Qberkirchenbehörde
aus die erste Stadtpsarrstelft an der Leonhardskirche er¬
nannt worden , womit da» Stadtdekanat verbunden ist.

Die Neuwahlen zum evangelischen Kir¬
chengemeinderat finden am Sonntag , den 7 . Tezem-
Ler, statt. Wahlberechtigt und wählbar sind sämtliche
männlichen und weiä .

'
ichen Kirchengenossen, die am Wahl¬

tag das 25 . Lebensjahr vollendet haben.
(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Verbot .) Tas Mini¬

sterium des Innern hat öffentliche Vorführungen von Hyp-
n»sH. Suggestion , Magnetismus usw . wegen der damit
verbundenen Gesundheitsgefahr verboten.

(-) Stuttgart , 15 . Nov . (Todesfall .) Gestern
ist unerwartet rasch an einem Schlaganfall Prof . Hein¬
rich Lang gestorben. Er wurde 1858 als Sohn eines
Maiern und Webers in Laichingen geboren und zeigte
schon als Knabe eine staunenswerte Begabung für Mu¬
sik. Er bildete sich im Seminar in Eßlingen zum Volks- '
schnllehrer aus , wandte sich aber bald unter der Schn- s
lung Immanuel Faißts ausschließlich der Musik, besonders ,
dem Orgelspiel zu . 1894 würde er nach den: Tode Faißts j
a« dessen Stelle Stistsorganist in Stuttgart und 1897
ÄS Nachfolaer SeuerlenS zmn Lehrer ßür s «d j

Tonsatz an .ßas Konse -.
-valo . ium bernsenl Nach dem Hel¬

dentod des Prof . Frcytag wurve Lang zum 1 . Vorstand
des Württ . Bachvereins gcwäh t . Im Verein mit Prälat
v . Hermann und Direktor v . Haffner hat er die Grund¬
lagen für die Umarbeitung des evang . KirchengesangbnchS
von 1841 vorbereitet und mit Prälat Hermann und Volks¬
schulrektor Merkle das neue Choralbuch verfaßt. 1809
trat Lang als Abgeordneter für Münsingeu in die württ.
Landessynode ein und wurde im laufenden Jahr in die
neue Landeskirchenversammlung gewählt . So hervorra¬
gend - das Wirken Längs gewesen ist und bei all der
Verehrung, die ihm als Menschen wie als Künstler all¬
seitig entgegengebracht wurde , ist es stets ein Mann von
rührender Bescheidenheit und Liebenswürcigkelt geblieben.

(--) Stuttgart , 16 . Nov . (Gerettete Glocke .)
Dem Arbeitsministerium ist es gelungen, die 40 Zentner
schwere alte Glocke von Neresheim aus den Beständen der
Kriegsmetallverwertungsstelle zu retten ; sie wird nun der
Sammlung im Landesgewerbemuseum einverleibt.

(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Verhaft et er ^Wan-
derredner . ) Mit außerordentlicher Reklame sucht ein
gewisserHäußer, früher Ncklamcbearbeiter einer Pa -,
riser Sektfirma, die Aufmerksamkeit des Publikums auf
sich und seine verworrenen Vorträge über Weltanschauung
usw . zu leiten . In einer Versammlung , in der er sich in
zügellosen Angriffen auf die Polizei erging , wurde er ver¬
haftet , jedoch

'
bald wieder freigelassen.

( --) Untertürkhsiru , 16 . Nov. (Einbruch . ) Bei
dem Wirt zum „Bayerischen Hof" fielen einigen Ein¬
brechern zwei Uhren und 6900 Mk. in die Hände.

(-) Eßlingen , 15 . Nov . (Lebensmüde . ) Ein
16jähriaes Mädchen , die Tochter achtbarer Eltern, nahm
in selbstmörderischer; . Absicht Lysol zu sich . Sie brach
schwerverletzt auf der Straße zusammen und wurde ins
Krankenhaus verbracht . Es ist Aussicht, daß sie mit
dem Leben davoulommen wi d.

(-) Göppingen , 16 . Nov . (Beschlagnahmte
Schafherde . ) Anläßlich des am 12 . November ab¬
gehaltenen Schasmarkts ist eine Herde fetter Hämmel , die
verschoben werden sollte, beschlagnahmt worden . Tie
Verfolgung einer zweiten, größeren Schafherde, die eben¬
falls verschoben werden sollte, ist ausgenommen.

(-) Gmünd , 16 . Nov . (Tie amerikanischen
Kohlen . ) Tie hiesigen Industriellen haben in Gemein¬
schaft mit der Stadtverwaltung trotz der ungeheuren Prei¬
se amerikanische Kohlenp die in Holland lagerten, bestellt.
Tie für Gmünd -bestimmten Kohlen wurden nun durch
den Reichskohlenkommissar in Emmerich angehalten . Ter
Gemeindarat hat sofort Beschwerde beim Reichskohlenamt
eingereicht, mit dem .Hinweis , daß Pforzheim eine Lie¬
ferung amerikanischer Kohlen unbeanstandet zugeführt er¬
halten habe.

(-) Aalen , 16 . Nov . (Wirtschaftskonzessio-
« en .) Ter Gemeinderat hat beschlossen, keine Wirt-
schastskonzessionen mehr zu befürworten , bis auf 250 Ein¬
wohner eine Wirtschaft kommt. Terzett kommt eine Wirt¬
schaft aus 100 Einwohner.

(-) Tuttlingen , 16 . Nov . (Tiebstahl . ) Die
Arbeiter Arnold Bronn er und Jakob Hun zinger
stahlen aus der Feinmechanikfabrik »einen Ballen Sohlleder
und einen Ballen Leinwand . Beim Abholen der Beute
aus dem Versteck wurden die Diebe abgesaßt.

(-) BeSeuhansen , 16. Nov . (Jagdpachterhö¬
hung . ) Herzog Wilhelm von Württemberg hat den
Pachtprcis für seine Jagd auf Lustnauer Markung frei¬
willig von 600 auf 1200 Mark erhöht , obgleich die
Nachtzeit noch lange nicht abgelaufen ist.

Vermischtes.
Der ?!vbelpr °ers . Tie Akademie der Wissenschaftenrn Stockholm hat beschlossen, den Nobelpreis des Jahres1918 für Physik dem Professor an der Universität Berlin,Planck, den des Jahres 1919 dem Professor an der

Universität Greifswald , Starck, und den Nobelpreisdes Jahres 1918 für Chemie dem Professor an der Uni¬
versität Berlin, Haber, zu verleih n . Tie Verteilungdes Nobelpreises des . Jahres 1919 für Chemie ist fürdas kommende Jahr Vorbehalten worden.

Fernflug . Ter amerikanische Admiral Kern istam 14. November morgens 7 Uhr mit 8. Reisenden und2 Zentner Post von Mineola (Texas) abgef ogen und
hofft nach lOstündigem ununterbrochenen ^ Flug Chicago
zu erreichen.

Die deutsche BüKererzengung . Im Jahre 1918nud bei den Verlegern in Deutschland und dem deutsch¬
sprachigen Ausland 14 743 Bücher erschienen , d . h. fast-
so viel als im Jahre vorher , (14 910 ) / Von diesen
Büchern waren 4326 neue Auftagen , sodaß die Zahl der
wirklich neuen Bücher und Broschüren rund 10000 be¬
trug . Ter Ladenvreis aller Bücher zusammen beläuft
nch auf 55 620 Mk . , während er im Vorjahr 40103 Mk.
betrug . Hierin gelangt die Steigerung der Bücherpreisabeim Verleger zum Ausdruck . In Wirk ichkeit ist sie aber
höher, da dazu rmch der Sortimenter-Zuschlag kommt. Am
stärksten vertreten sind die Gruppen Schöne Literatur
(3071 Werke ) , Rechts- und Staatswusenschaft, Politik,
Statistik (2088) , Erziehung und Unterricht (1485), Theo¬logie (1387) .

Neue Briefmarken werden in nächster Zeit vonder bayerischen Postverwaltung ausgegeben werden. Tas
Preisgericht wird sich in den nächsten Tagen mit den
zahlreich eingegangenen Entwürfen beschäftigen.

Zeitungsverbot . Tie Zeitung der Unabhängige»in München, „Ter Kampf", wurde wegen Verleum¬
dung der Einwohnerwehr gegenüber dem Feinde auf 4
Tage^ erboten.

der
wurde _
bejchädlatwurde.

Stromsperre . Vom 15 . November ab wurde der
gesamten Industrie von Hamburg, Altona und Wands¬
beck wegen Kohlenmangels der elektrische Strom abgesperrt.60 Prozent Dividende hat die Ammendorfer Pa¬
pierfabrik in Badeweil bei Halle a . S . beschlossen, d. h-
40 Prozent Dividende und 200 Mark Sondervergütung
auf jede Aktie . Insgesamt berechnen sich die Dividenden
und Zuschläge für die letzten 10 Jahre auf 444 Prozent.— Wenn man die fortgesetzte unerhörte Steigerung des
Preises für Truck- und Zeitungspapier betrachtet , mmatt
es einen nicht wunder , daß solche Wucherdivideuden ver¬
teilt werden können.

Falsche ReichsLanknoten . Ter Pariser „Temps"
läßt sich aus der Schweiz berichten, Deutschland sei mit
falschen Hundertmarkscheinen überschwemmt, die vermut¬
lich von einer internationalen revolutionären Vereinigung
herrühren, um Deutschland wirtschaftlich zugrunde zu rich¬
ten . Tie Reichsbank ziehe täglich eine Menge dieser
Fälschungen ein . Tie Regierung habe den Zeitungen
verboten , darüber zu berichten. — Amtlich wird dazu be¬
merkt, daß im ganzen bis jetzt 5 gefälschte Hundert¬
markscheine aufgetaucht sind. Tie falsche Nachricht des
„Temps" kann daher nur den Zweck haben, die deutscheValuta weiter zu drücken.

Eine Milliarde Bat knoten . In Wien erregte^ani Freitag ein Zug von acht Möbelwagen , der voll!
berittener Polizei begleitet war, Aussehen. Tie W^gen,
enthielten deutsche Reichsbanknoten im Wert von ew« >
Milliarde Mark, die aus Bestellung der deutschen Re¬
gierung in der Wiener Staatsdruckerei hergestellt tvov-
den waren und nach Berlin überführt wurden . '

»Was Terraingescllschasten verdienen . Die
Terraingesellschast Schützenhof-Bauverein A .-G . in Bre¬
men hat auf eine in ihrem Besitz befindliche nutzbare
Banftäche von 79 538 Quadratmeter 477 700 Mark ver¬
dient , das macht auf 1 Quadratmeter Baufläche rund 6
Mk . : die Domlandgesellschaft ebendort aus eine Bausläche
von 128 628 Quadratmeter 1233 754 Mk oder auf jeden
Quadratmeter rund 9,6 Mk.

Tie Versorgung Vorarlbergs . Nach der Ent¬
scheidung der Reichsregierung sind den Vorarlbergern
weitere 250 Eisenbahnwagen Kartoffeln und 80 Wage»
Mehl aus Deutschland zugesagt worden , wozu im Früh¬
jahr weitere Lieferungen kommen. Tie Bezahlung soll
von Wien aus in Markwährung erfolgen . Tie Schweiz
liefert 10 Wagen Fett und 100 Wagen Maismehl, das
in F .-eu - u - ycung zu bezahlen ist . Tie schweizerische
Lieferung wird also ungeheuer teuer werden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 17 . Nov . Dem . Berl . Lokalanzeiger'

zufolge fand gisftrr, im Dom zu Magdeburg eine aus allen
Kreisen der Leeölke. ung sehr staik besuchte eindrucksvolle
K«« dg bau « für »te »ach i« Fraukeich b ' fivdliche»
»«tusche « K tsa«gefa»ge»« » statt . In einer Entschließ»
ung l- ird die R -ichöregierxng aufgefordert , jede Möglich-
ftit aufzubieten, um die schle»nige Heimkehr der Gefange¬
nen herdeizukühren.

WTB . Karlsbad . 17 . Nov . 2000 Arbeiter veran¬
stalteten eise D « »» stralko « gegen »«e T » «rr «»g. Die
Kaudgetung nahm einen ruhigen Verlauf.

WTB . Be » lt« , 17 . Okt . Im „Vorwärts ' wird ge-
schrieben : Die «uzw » if« Ihafte Si8 >k««g »er «aliovalistifch.
« svarchiftische « Re»kt>- « ist die logische Folge der Be¬
handlung , die das besiegte Teutschlavd durch die Entente
erfährt . Di Keulensüläge von Versailles , die Fußtritte
und F austschläpe . die in » er wieder erneuten Drohungen
Und Stiasv aßrahmen , die Nadelstiche ohne Zahl, die «vS
v rfttzt w «rdcr, miste » duser Alitat -on Vorschub leiste«.
And rerseits ist sie cs, die Frankreichs Furcht vor einem
devrschcn Rcchekrieg steigert und dadurch zu immer neue«
Maßnahmen ft Hit Die Vorgänge der btzen Tage habe«
den Ei » igun g s best re bungenin der Sozialdemokrtie
starken Ar trieb gegeben.

WTB . Berit » , 17 . Nov . Laut . Berl. Lokalanzeiger'
me ! » r „Daily H rold ' cus N«w Jork , daß Japa » Koll¬
ier ak » ft -e zw' itr Aulrihe in Höhe von 30 MÜionm

N n bewilligt habe.
WTB . B' U ' v, 17 . Okt. Die in Leipzig unterhaltene

Kcvvn» st s «lr Z » nalr für Mitt,ld « v,schla«d wurde,
d ' M » Berliner Togcblait" zufolge, gestern von der Polizei

e » « skhrb r . Tcbci wurden sämtl che Bücher nnd FI»g-lläfter le ' cklolrohut und eine Anzahl kommunistischer
Mitglied r verhaftet.

WTB . Brrli » , 17 . Nov . Nach dem Schveefall i«
d «r Nackt ruf l <> Srnrtog wurde g ' ficrr. in Berlin eine
Eckr ced cke ven 35 Ceil Miter ftstgestillt. Tie Morgen-llättcr h«bet> hervor, daß die Güttrringönge durch die
E -s . i lolw g sinn giriipsugig waren, da »ie Gü .erzS- e

im Eck » er vielfach stecke « bliebe».
LTV. » erftv, 17 . Nov . Ten »Politischen Parla-

m «rnorisch >n Noäriüten ' zusvlge hat d e preuß. StaatS-
eißrtchn irftlge des Mclollordeitkistreiks eine Mi «»er-
liefen » g vov e wa 40 » rvi « Lokomotive « seitens der
Berliner Fabrik» zu verzeichnen.

Mehrere Hauptwerkstälten der Ersenbahnverwaltung ha¬
ben bcartiogr, auch am Buß und Bcltag arbeiten z»dürft : , um den starken Mangel an betriebsfähigen Loko¬
motiven hcrabzumirrdern.

WTB Berlik , 16 . Nov . Wie mehrere Blätter erfahre«,bet dcr R " chtrm hi «ri» istt » N«ske gestern nachmittag de«
Glkerolf . Idmatschall vo» Hirr» « ub«rg einen Besuchabgestottet.

LTD V' nli», 16 . Nov . Die Versammln,« ,«M . h . hktUsozlalist, « gegen die monarchistischenKuvdaebuu-
gen ff d ohr e Störung verlaufta.

Lruü r-vi der SL. Airkr 'schen Buchdrucker»», Messt«,Für die Schrtftleituug «enmüvortttchr LudwigNm k



« ltenstcig.

Schlittschuhe
- lank und vernickelt in großer Auswahl

Rodelschlitten
d, allen SrSb-n billig» bei

W . Beeri.

Altenfteig.

Entlausen
Fox Terrier (Rüde ) Kopfzeichnung
dreifarbig (links weiß , rechts schwarz
und braun ) mit schwarzem links-
seitigem Rückenflecken Um Rück -
gäbe gegen gute Belohnung wird
gebeten.

itz. Zimmermaaa
oberes Tal

Uebernehme
Kalb -, Ziegen - , Reh - , Hunde-

Felle und dergleichen

in Gerbung
Loh - oder Chromgar
Auch bin ich Käufer solcher Felle.

Zoh . Seeger, Altensteig
Badeanstalt.MMBreuyholz

-« Kaufe« gesucht . Angebote mit Preisangabe proZmtner an viM Voeiitz ZAi
-Llltiert Litzks »? !

KarlWiem , Stuttgart - Tablenberg
Fuchseckstratze L3. -

Kursbericht vom 14. Nov . ISIS.
Mitgeteilt von

Bankkommandite Horb
Carl Weil H» Cie in Horb a N.

Wenden —Marttnsmoos.

Zur Feier unterer ehelichen Verbindung erlauben wir uns.
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag deck 18 November ISIS
in das Gasthaus zur Krone in Wrade»

freundlichft einzuladen.

! Sohr. Schoritz« V ««Mett Schweitzer
^ Sohn des I Tochter des
, Johannes Schweitzer !!> Johs . Hertter , z . Sonne

in Wenden. sD in Martinsmoos.

Kirchgang um 12 Uhr.

kiocitsk-

risdunz sm 20. IS»

dsr oline >vkru§ jII
bü86ril1 « . ,r^ ' 2^ .
50 ?kg. mekr, ru derieken öarck

me L.c>nerleeinnakmen
l .8ek« eiekert Lbsrk. fetrsr

kosttckeckkro.
2055

prie «lrickskr .58
kostsckeckkio-

Nr-. S4l3
L«i slleo Verl» vk»sreL«»

5 ° / « Deutsche Kriegsanleihe .
' 4V- °/° Deutsche 1924er Schatzanw. .
4" / « Würlt . Staats -Anl . . . .
3V- ° /o 1881/83 Württbg . große Stück«
3 ' / - "/ ° 1881 83 Württbg . 300 —er Stück
4 ° '

« Badische Siaatsanl.
4°

o Hessische Staats - Anl.
4 "/» Württbg . Hyp . Bank-Pfd.
4* / „ Würtrbg . Credit- Verein-Pfd.
4 °

,
'
» Stuttgarter Stadt -Anl . .

40/0 Freudenstädter Stadt - Anleihe
4stz °/o Bad . Anilin - und Soda - Obl.
4 ' /2 "/ » Würlt . Nebenbahn-Obl.
4 ^ ° °/« Eßlinger Maschinen-Obl.
4V- °/o Math Hohner - Obl.
4 ° /o O sterr. Gold-Rente
4 °

o Ung. Gold Rente
Deutsche Bank- Act. .
Phönix - Bergbau -Act.
Luxemburg- Äergwerk -Acl.
Gummi-Peter -Act. .
Heidelberger Crment Aet.
Lothringer Csment- Aet . .
Bad . Anilin - und Soda - Act.
Farbwerk HöchsterAct.
Deutsch Uedersee- Elektr. -Act.
Daimler Motoren Act. .
Eßlinger Moschinen -Act. .
Zellstoff Waldhof - Act . .
Brauerei Zahn -Act. .
Hapag . Acr.
Tendenz : Fest.

75
83 .50
80 . 54
70
68
88
8k
101
101 -kO
98
96 .80
104
100
104
lOL . iO
54
65
349
338
193
36S
184

495
373
550
263
250
230
76
134

Walddorf.

!
r

SÜUNg. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

>Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag » de« 2S . November ISIS
in das Gasthaus znm Hirsch tu Walddorf

freundlichft einzuladen. '

Asteasteig.

Amser-
MeWtteil

empfiehlt in oerschiedsusu
Größen

Lorenz Lnz lr.
Telefon Nr 4 « .

Gbhansen.
Teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich zwei ein¬

zelne, gebrauchte

! tteii mit Matratzei
sowie einen

Schrank, Tisch und Sessel
verkaufe

Merline Barth , z.
' Linde

Telephon Nr. 18.
Berneck.

15 Zentner schönes

Silberarbeiter
Sohn des

Jakob Volz, Küfers
in Vtzaldoorf

Mae Kies«
Tochter des

Paul Kiefer, Zieglers
in Walddorf

Kirchgang «m ^ 12 Uhr

» » » » » » » « » » « « « » « « « » « « » » » «

GStatt jeder Seso- deken üinllldung k d
Hofstett—« ichhalden W

WochMis -NinlaZung. 8

Artikel

für Haar-, Mmd-.
Zahn- a. Hautpflege

empfiehlt

4^

Mstobnt
t kann noch abgeben

Ein ordemliches Mädchen sucht
bei guter Bezahlung

Tmil Morf, z . Rappen
Calw

2 . Stoll.
Zirka S0 SlSck

« NI 'APa -'S
- Lrlefo « -r°

Kraut
werden zu kaufen gesucht.

Von wem ? — sagt d . Exp. d . Bl.

Wer tauscht 70litrige , eichene

Krautstande
gegen eine 130 litrige um

Zu erfragen in der Expd . ds . Bl.

Mädchengesucht
Böfiugea.

Eins schöne starke

EW
MM Schaff-

Kuh

Ein 9 Monaie altes , schönes

3 ilcht - Rini>
! verkauft

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am

Donnerstag de« 2« November ISIS
im Gasthaus zur Krone in Hofstett

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichft einzuladen. r

Sohn des
Friedrich Mast , Anwalt

in Hofstett.

Em Mri» Bruder «
Tochter des

-st Friedrich Bruder , Schreiner W
in Aichhglden.

Kirchgang «m 11 Uhr in Neuweiler.

für sofort oder in 8 Tagen in grö¬
ßeren Betrieb für Küche und Haus¬
halt . Dasselbe hat Gelegenheit, sich dem Verkauf aus . unter zwei!
in größerer Haushaltung einzuarbei- die Wahl >

Karl Morhardt
Gpielberg.

Auf 1 . Dez. od . früher ein tüchtiges

ten. Lohn und Behandlung gut.

Iran Hohl. Hof Dicke
Etation Teinach.

r

Ehr . Kochz . Hirsch.

„ blissln"
«lk . 1 .80 —

gegen L0pk1all86
blickt» anckere» neiunen I

2u baden in äen ^potkeden.
Wegen Erkrankung meines Mäd - ÄrstorSeae

chens suche ich sofort ein M ä d ch e n Nagold : Frau Marie Dürr Witwe,
nicht unter 18 Jahren für Wirt - Nagold : Kath. Schwarzkopf, geb.
schüft Und Hausarbeit . Acker, Rotgerbers -Witwe, 67 I.

Haüerbach : I . G . Gutekunst, Kü-Karl Geyf ^iev z . - inde sermeister.
Dobel O .A . Nruenbürz.

das schon gedient hat , für Küche u.
Hausarbeit bei hohem Lohn gesucht

Ara« Fritz Beniner
Pforzheim , Lindenstr. 43.

Näheres bei Frau Caroline
Pfetfle » Schreiner.

- Stempel —
für Behörde«, Geschäften. Private
liefert schnell und billig die

W. Meker'
sche BMW.
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